
Qualifikationsphase S II Nordrhein-Westfalen Biologie 
Stoffverteilung: Zuordnung von Kompetenzen im Kernlehrplan (KLP) Biologie  

zu Abschnitten in Bioskop NRW Qualifikationsphase ( Bestellnr. 150585) 

 

Die unter die Inhaltsfelder subsummierten Kompetenzen des Kernlehrplans wurden passgenau und vollständig in Bioskop umgesetzt. Obwohl jeder Abschnitt in der 

Regel mehrere Kompetenzen tangiert, sind in der Tabelle aus Gründen der Übersichtlichkeit pro Abschnitt nur die besonders relevante(n) Kompetenz(en) 

zugeordnet. Auf diese Kompetenzen wurde bei der Entwicklung des jeweiligen Abschnitts fokussiert.  

 

 

Reihen-

folge; 

Datum 

der 

Behand-

lung im 

Unter-

richt 

Abschnitt in Bioskop 

Qualifikationsphase 

S II 

Inhalt-

licher 

Schwer-

punkt 

laut KLP 

Basiskonzept 

laut KLP 

Für den jeweiligen Abschnitt in Bioskop S II Qualifikationsphase 

besonders relevante Kompetenz(en) im KLP. 

(In Klammern: a) Bezug zu Seiten im KLP, b) Kürzel, die auf 

folgende Kompetenzbereiche (KLP S. 16-17, 19-21) verweisen: 

Umgang mit Fachwissen (UF), Erkenntnisgewinnung (E), 

Kommunikation (K), Bewertung (B). 

Blau: gemäß KLP nur für den Leistungskurs ausgewiesen 

Abschnitte, mit denen grundlegende Sachverhalte aus der 

Einführungsphase wiederholt werden können, sind in grün gehalten. 

 

Raum für eigene 

Anmerkungen 

 Ebenen der 

biologischen 

Organisation 

(System-

ebenen) 

System (Ordnungssystem der Systemebenen: Moleküle, Zellorganelle, Zellen, 

Gewebe, Organe, Organismen, Populationen, Arten, Ökosysteme, 

Biosphäre) 

 

 Arbeiten mit 

Basiskonzepten: 

System 

System System (Strukturierung  und Vernetzung biologischer Sachverhalte mit Hilfe 

von Basiskonzepten, vgl. KLP S. 12) 

 

 Arbeiten mit 

Basiskonzepten: 

Struktur und Funktion 

Struktur 

und 

Funktion 

Struktur und 

Funktion 

(Strukturierung und Vernetzung biologischer Sachverhalte mit Hilfe 

von Basiskonzepten, vgl. KLP S. 12) 

 

 Arbeiten mit 

Basiskonzepten: 

Entwicklung 

Entwick-

lung 

Entwicklung (Strukturierung und Vernetzung biologischer Sachverhalte mit Hilfe 

von Basiskonzepten, vgl. KLP S. 12) 

 



Inhaltsfeld 3: Genetik 
KLP: S. 28-30 (Grundkurs); S. 36 – 38 (Leistungskurs) 

Vorschläge für mögliche Kontexte: 

Grundkurs: a) Mondscheinkinder, b) Insulinproduktion 

Leistungskurs: a) Genetisch bedingte Krankheiten, b) Omics 

 

Genetik und genetisch bedingte Krankheiten  

 1. 

Grundprinzipien der 

Rekombination 

 

 

Meiose 

Rekombi-

nation 

(KLP, S. 

36) 

System, 

Entwicklung 

  

 1.1 Prokaryoten und 

Eukaryoten 

(Wdh.)  (Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 1.2 Struktur und 

Funktion von 

Zellorganellen bei 

Tier- und 

Pflanzenzellen  

(Wdh.)  (Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 1.3 Der Zellkern 

enthält Chromosomen 

(Wdh.)  (Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 1.4 Meiose -Bildung 

der Geschlechtszellen 

 

 

Meiose 

und 

Rekombi-

nation 

System, 

Entwicklung 
 erläutern die Grundprinzipien der inter- und 

intrachromosomalen Rekombination (Reduktion und 

Neukombination der Chromosomen) bei Meiose und 

Befruchtung (a) KLP, S. 36 (Lk), S. 29 (Gk); b) UF4) 

 

 

1.5 Genetische 

Variabilität durch 

Meiose 

Meiose 

und 

Rekombi-

nation 

System, 

Entwicklung 
 erläutern die Grundprinzipien der inter- und 

intrachromosomalen Rekom-bination (Reduktion und 

Neukombination der Chromosomen) bei Meiose und 

Befruchtung (a) KLP, S. 36 (Lk), S. 29 (Gk); b)UF4) 

 



 1.6 Geschlechtliche 

Fortpflanzung bedingt 

genetische Vielfalt 

 

(fakultativ) 

 

 

Meiose 

und 

Rekombi-

nation 

Entwicklung  

 
 -erläutern die Grundprinzipien der inter- und 

intrachromosomalen Rekom-bination (Reduktion und 

Neukombination der Chromosomen) bei Meiose und 

Befruchtung (a) KLP, S. 36 (Lk), S. 29 (Gk); b)UF4); 
 -erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (… Rekombination 

…) auf den Genpool einer Population (a) KLP, S. 42 (Lk), S. 34 

(Gk); b) UF4, UF1) 

 

 
1.7 Trisomie 21 und 

andere 

Erkrankungen durch 

veränderte 

Chromosomen-

zahlen 

Meiose 

und 

Rekombi-

nation 

System, Struktur 

und Funktion, 

Entwicklung 

 -erläutern die Grundprinzipien der inter- und 

intrachromosomalen Rekom-bination (Reduktion und 

Neukombination der Chromosomen) bei Meiose und 

Befruchtung (a) KLP, S. 36 (Lk), S. 29 (Gk); b)UF4); 

 - erklären die Auswirkungen verschiedener … Chromosom- 

und Ge-nommutationen  … auf den Phänotyp …(a) KLP S. 36 

(Lk); S. 29 (Gk), b)UF1, UF4), 

 

 2  

Humangenetische 

Beratung und 

Analyse von 

Familienstamm-

bäumen 

    

 

2.1 Vererbung 

erfolgt nach Regeln 

 

 

 

Analyse 

von 

Familien-

stamm-

bäumen 

System  formulieren bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zum 

Vererbungsmodus genetisch bedingter Merkmale (X-

chromosomal, autosomal, Zweifaktorenanalyse; Kopplung, 

Crossing-over) und begründen die Hypothesen mit 

vorhandenen Daten auf der Grundlage der Meiose (a) KLP: S. 

37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E1, E3, E5, UF4, K4). 

 

 

 2.2 Die 

Chromosomen-

theorie der 

Analyse 

von 

Familien-

System, 

Entwicklung 
 formulieren bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zum 

Vererbungsmodus genetisch bedingter Merkmale ( …  

Kopplung, Crossing-over) und begründen die Hypothesen mit 

 



Vererbung stamm-

bäumen 

vorhandenen Daten auf der Grundlage der Meiose (a) KLP: S. 

37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E1, E3, E5, UF4, K4). 

 2.3 Stammbaum-

untersuchungen von 

genetisch bedingten 

Krankheiten (I) 

 

 

 

 

 

Analyse 

von 

Familien-

stamm-

bäumen 

System, 

Entwicklung 
 bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zum 

Vererbungsmodus genetisch bedingter Merkmale (X-

chromosomal, autosomal formulieren, Zweifaktorenanalyse; 

Kopplung, Crossing-over) und begründen die Hypothesen mit 

vorhandenen Daten auf der Grundlage der Meiose (a) KLP: S. 

37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E1, E3, E5, UF4, K4). 

 -erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. 

mutationen auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von 

Gen-wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, 

UF4) 

 

 2.4 Stammbaum-

untersuchungen von 

genetisch bedingten 

Krankheiten (II) 

 

 

 

 

 

Analyse 

von 

Familien-

stamm-

bäumen 

System, 

Entwicklung 
 bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zum 

Vererbungsmodus genetisch bedingter Merkmale (X-

chromosomal, autosomal formulieren, Zweifaktorenanalyse; 

Kopplung, Crossing-over) und begründen die Hypothesen mit 

vorhandenen Daten auf der Grundlage der Meiose (a) KLP: S. 

37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E1, E3, E5, UF4, K4). 

 -erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. 

mutationen auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von 

Gen-wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, 

UF4) 

 

 

2.5 

Humangenetische 

Beratung 

 

 

 

 

Analyse 

von 

Familien-

stammbäu

men 

System  bei der Stammbaumanalyse Hypothesen zum 

Vererbungsmodus genetisch bedingter Merkmale (X-

chromosomal, autosomal formulieren, Zweifaktorenanalyse; 

Kopplung, Crossing-over) und begründen die Hypothesen mit 

vorhandenen Daten auf der Grundlage der Meiose (a) KLP: S. 

37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E1, E3, E5, UF4, K4). 

 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. mutationen 

auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von Gen-

wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, UF4) 

 



 2.6  

Gendiagnostik – wie 

gehen wir mit dem 

neuen Wissen um? 

Analyse 

von 

Familien-

stamm-

bäumen 

System  erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. mutationen 

auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von Gen-

wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, UF4) 

 recherchieren Informationen zu humangenetischen 

Fragestellungen (u.a. genetisch bedingten Krankheiten), 

schätzen die Relevanz und Zuverläs-sigkeit der Informationen 

ein und fassen die Ergebnisse strukturiert zu-sammen (a) 

KLP: S. 37; b)K2, K1, K3, K4); siehe auch 2.3, 2.4, 2.5, 2.7. 

 

 2.7 

Erbe und Umwelt – 

Zwillingsforschung 

 

(fakultativ) 

 System, 

Entwicklung 
 recherchieren Informationen zu humangenetischen 

Fragestellungen (…), schätzen die Relevanz und 

Zuverlässigkeit der Informationen ein und fassen die 

Ergebnisse strukturiert zu-sammen (K2, K1, K3, K4), siehe 

auch 2.3, 2.4, 2.5, 2.7. 

 

 3. Erforschung der 
Proteinbiosynthese 

Proteinbio

synthese 

   

 3.1 DNA: Träger der 

Erbinformation 

(Wdh.) System, Struktur 

und Funktion 

(Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 3.2 Bau der DNA 

 

(Wdh.) System, Struktur 

und Funktion 

(Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 3.3 Identische 

Verdopplung der 

DNA: Replikation 

(Wdh.) System, Struktur 

und Funktion, 

Entwicklung 

(Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 

3.4 Historische 

Experimente zur 

Entschlüsselung des 

genetischen Codes 

Proteinbio

synthese 

Struktur und 

Funktion 
 benennen Fragestellungen und stellen Hypothesen zur 

Entschlüsselung des genetischen Codes auf und erläutern 

klassische Experimente zur Entwicklung der Code-Sonne (a) 

KLP, S. 37, b) E1, E3, E4), 

 erläutern Eigenschaften des genetischen Codes und 

charakterisieren mit dessen Hilfe Mutationstypen (a) KLP S. 

 



36 (Lk), S. 29 (Gk), UF1, UF2); 

 3.5 Der genetische 

Code und 

Genmutationen 

 

 

 

Proteinbio

synthese 

Struktur und 

Funktion 

 

 erläutern Eigenschaften des genetischen Codes und 

charakterisieren mit dessen Hilfe Mutationstypen (a) KLP S. 

36 (Lk), S. 29 (Gk), UF1, UF2); 

 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. mutationen 

auf den Phänotyp (….) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) 

UF1, UF4) 

 

 3.6 Übersicht: Vom 

Gen zum Protein - Die 

Vielfalt der Proteine 

(Wdh) System, Struktur 

und Funktion 

(Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22) 

 

 3.7 Von Proteinen zum 

Merkmal 

 

 

 

 

 

Proteinbio

synthese 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern Eigenschaften des genetischen Codes und 

charakterisieren mit dessen Hilfe Mutationstypen (a) KLP S. 

36 (Lk), S. 29 (Gk), UF1, UF2); 

 erläutern wissenschaftliche Experimente zur Aufklärung der 

Proteinbiosynthese, generieren Hypothesen auf der Grundlage 

der Versuchspläne und interpretieren die Versuchsergebnisse 

(a) KLP: S. 37, b)E3, E4, E5); 

 

 3.8 PKU- eine erbliche 

Stoffwechselkrankheit 

 

 

 

 

 

Analyse 

von 

Familien-

stammbäu

men, 

Proteinbio

synthese 

System, Struktur 

und Funktion 
 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. mutationen 

auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von Gen-

wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, UF4) 

 

 3.9 Biologisch-

medizinische 

Arbeitstechnik: Gel-

Elektrophorese 

Proteinbio

synthese 

Struktur und 

Funktion 
 erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. 

Gelelektrophorese) und ihre Einsatzgebiete (a) KLP: S. 37 

(Lk), S. S. 29 (Gk); b) E4, E2, UF1), 

 

 3.10 Sichezellanämie: Analyse System, Struktur  erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. …  



Ursachen einer 

molekularen 

Erkrankung 

 

 

 

von 

Familien-

stammbäu

men, 

Proteinbio

synthese 

und Funktion Gelelektrophorese) und ihre Einsatzgebiete (a) KLP: S. 37 

(Lk), S. S. 29 (Gk); b) E4, E2, UF1), 

 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. mutationen 

auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von Gen-

wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, UF4) 

 3.11 Biologisch-

medizinische 

Arbeitstechnik: PCR 

Proteinbio

synthese 

Struktur und 

Funktion 
 erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. PCR …) und 

ihre Einsatzgebiete (a) KLP: S. 37 (Lk), S. S. 29 (Gk); b) E4, 

E2, UF1), 

 

 3.12 

Mondscheinkinder  

 

Proteinbio

synthese 

System, Struktur 

und Funktion 
 erklären die Auswirkungen verschiedener Gen- …. mutationen 

auf den Phänotyp (u.a. unter Berücksichtigung von Gen-

wirkketten) (a) KLP S. 36 (LK), S. 29 (Gk), b) UF1, UF4),  

 

 3.13 Gene können an- 

und abgeschaltet 

werden 

(Wdh) System, Struktur 

und Funktion, 

Entwicklung 

(Angebot zur Wiederholung von Grundlagen aus der 

Einführungsphase, KLP S. 22), hier: Zelldifferenzierung, siehe auch 

3.20) 

 

 3.14 Regulation der 

Genaktivität  

 

 

 

 

 

 

 

 

Genregula

tion 

Struktur und 

Funktion, 
 erläutern und entwickeln Modellvorstellungen auf der 

Grundlage von Experimenten zur Aufklärung der 

Genregulation bei Prokaryoten (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 

(Gk), b) E2, E5, E6), 

 begründen die Verwendung bestimmter Modellorganismen 

(u.a. E. coli) für besondere Fragestellungen genetischer 

Forschung (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E6, E3), 

 vergleichen die molekularbiologischen Abläufe in der 

Proteinbiosynthese bei Pro- und Eukaryoten (a) KLP: S. 36 

(Lk), S. 29 (Gk), b)UF1, UF3), 

 

 

3.15 Regulation der 

Proteinbiosynthese bei 

Eukaryoten I 

 

Genregu-

lation 

Struktur und 

Funktion 
 vergleichen die molekularbiologischen Abläufe in der 

Proteinbiosynthese bei Pro- und Eukaryoten (a) KLP: S. 36 

(Lk), S. 29 (Gk), b) UF1, UF3), 

 erläutern die Bedeutung der Transkriptionsfaktoren für die 

Regulation von Zellstoffwechsel und Entwicklung (UF1, 

 



UF4), 

 erklären mithilfe von Modellen genregulatorische Vorgänge 

bei Eukaryoten (E6), 

 3.16 Regulation der 

Proteinbiosynthese bei 

Eukaryoten II 

 

 

 

 

 

Genregula

tion 

Struktur und 

Funktion 
 vergleichen die molekularbiologischen Abläufe in der 

Proteinbiosynthese bei Pro- und Eukaryoten (a) KLP: S. 36 

(Lk), S. 29 (Gk), b)UF1, UF3), 

 erläutern die Bedeutung der Transkriptionsfaktoren für die 

Regulation von Zellstoffwechsel und Entwicklung (a) KLP: S. 

36, b) UF1, UF4), 

 erklären mithilfe von Modellen genregulatorische Vorgänge 

bei Eukaryoten (a) KLP: S. 37, b) E6), 

 

 3.17 Epigenetik: 

Umwelt und Gene 

wirken zusammen 

Genregula

tion  

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 erläutern epigenetische Modelle zur Regelung des 

Zellstoffwechsels und leiten Konsequenzen für den 

Organismus ab (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E6), 

 

 3.18 Vererbung oder 

Einfluss der Umwelt - 

wie Forschung 

funktioniert 

Genregula

tion 

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 erläutern epigenetische Modelle zur Regelung des 

Zellstoffwechsels und leiten Konsequenzen für den 

Organismus ab (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E6), 

 

 3.19 RNA-Interferenz 

zur Untersuchung der 

Funktion von Genen 

Genregula

tion  

Struktur und 

Funktion 
 erklären mithilfe von Modellen genregulatorische Vorgänge 

bei Eukaryoten (a) KLP: S. 37, b) E6), 

 

 3.20 Differenzielle 

Genaktivität und die 

Vielfalt der Zellen 

 

 

Genregula

tion, 

Proteinbio

synthese 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 erläutern molekulargenetische Verfahren (u.a. … 

Gelelktrophorese …) und ihre Einsatzgebiete (a) KLP: S. 37 

(Lk), S. S. 29 (Gk); b) E4, E2, UF1), 

 erklären mithilfe von Modellen genregulatorische Vorgänge 

bei Eukaryoten (a) KLP: S. 37, b) E6), hier: Aufg. 3, Abb. 4 

 

 3.21 Kontrolle des 

Zellzyklus 

 

Genregula

tion 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 erklären mithilfe eines Modells die Wechselwirkung von 

Proto-Onkogenen und Tumor-Suppressorgenen auf die 

Regulation des Zellzyklus und beurteilen die Folgen von 

 



 

 

Mutationen in diesen Genen (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 (Gk), 

b) E6, UF1, UF3, UF4), 

 3.22 Tumorwachstum 

durch Fehlregulation 

der 

Zellteilungskontrolle 

 

Genregula

tion  

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 erklären mithilfe eines Modells die Wechselwirkung von 

Proto-Onkogenen und Tumor-Suppressorgenen auf die 

Regulation des Zellzyklus und beurteilen die Folgen von 

Mutationen in diesen Genen (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 (Gk), 

b) E6, UF1, UF3, UF4), 

 

 3.23 Biologisch-

medizinische 

Arbeitstechnik: DNA-

chip-Technologie 

 

 

Genregula

tion, 

Proteinbio

synthese 

(Gentech-

nologie) 

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 geben die Bedeutung von DNA-Chips und Hochdurchsatz-

Sequenzierungen an und beurteilen/ bewerten Chancen und 

Risiken (a) KLP: S. 38 (LK), S. 30 (Gk), b) B1, B3) 

 

 3.24 „Omics“  

 

 

 

 

 

Genregula

tion, 

Proteinbio

synthese 

(Gentech-

nologie) 

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 geben die Bedeutung von ….  Hochdurchsatz-

Sequenzierungen an und  bewerten Chancen und Risiken (a) 

KLP: S. 38, b) B1, B3 

 

 3.25 

Modellorganismen in 

der genetischen 

Forschung 

 

 

Genregula

tion, 

Proteinbio

synthese,

Gentech-

nologie 

System,  

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 begründen die Verwendung bestimmter Modellorganismen 

(u.a. E. coli) für besondere Fragestellungen genetischer 

Forschung (a) KLP: S. 37 (Lk), S. 29 (Gk), b) E6, E3). 

 

 
3.26 Der Begriff 

"Gen" im Wandel der 

Zeit 

Proteinbio

synthese, 

Genregula

tion 

System, Struktur 

und Funktion 
 reflektieren und erläutern den Wandel des Genbegriffes (a) 

KLP: S. 37, b) E7), 

 



 4 Angewandte 

Genetik -

Gentechnologie - 

Bioethik 

    

 4.1 Ethisches 

Bewerten: 

Präimplantationsdiagn

ostik 

Bioethik Entwicklung  recherchieren Unterschiede zwischen embryonalen und 

adulten Stammzellen und präsentieren diese unter 

Verwendung geeigneter Darstellungsformen (KLP: S. 37 (Lk), 

S. 30 (Gk), b) K2, K3). 

 

 
4.2 Molekulare 

Werkzeuge in der 

Gentechnik: Bakterien 

produzieren 

Humaninsulin 

Gen-

technik  

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 beschreiben molekulargenetische Werkzeuge und erläutern 

deren Bedeutung für gentechnische Grundoperationen 

(a)KLP: S. 36 (LK), S. 29 (Gk, b) UF1). 

 stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener 

Lebewesen dar und diskutieren ihre Verwendung (KLP: S. 37 

(LK), S. 30 (Gk), b)K1, B3), 

 

 4.3 Grüne Gentechnik 

am Beispiel Bt-Mais 

 

 

 

 

Gen-

technik  

Entwicklung  stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener 

Lebewesen dar und diskutieren ihre Verwendung (KLP: S. 37 

(LK), S. 30 (Gk), b)K1, B3), 

 beschreiben molekulargenetische Werkzeuge und erläutern 

deren Bedeu-tung für gentechnische Grundoperationen 

(a)KLP: S. 36 (LK), S. 29 (Gk, b) UF1). 

 

 
4.4 Grüne Gentechnik: 

Chancen und Risiken 

Gen-

technik, 

Bioethik 

Entwicklung  stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener 

Lebewesen dar und diskutieren ihre Verwendung (KLP: S. 37 

(LK), S. 30 (Gk), b)K1, B3), 

 

 4.5 Beispiele 

transgener Organismen 

und ihrer Verwendung 

Gen-

technik, 

Bioethik 

Entwicklung  stellen mithilfe geeigneter Medien die Herstellung transgener 

Lebewesen dar und diskutieren ihre Verwendung (KLP: S. 37 

(LK), S. 30 (Gk), b)K1, B3), 

 

 4.6 Synthetische 

Organismen  

 

Bioethik System   beschreiben aktuelle Entwicklungen in der Biotechnologie bis 

hin zum Aufbau von synthetischen Organismen in ihren 

Konsequenzen für unter-schiedliche Einsatzziele und 

 



 bewerten sie (a) KLP: S. 38, b) B3, B4). 

 4.7 Hochdurchsatz-

Sequenzierungen - 

Chancen und Risiken 

 

Bioethik, 

Struktur 

und 

Funktion 

Struktur und 

Funktion 
 geben die Bedeutung von DNA-Chips und Hochdurchsatz-

Sequenzierungen an und beurteilen/ bewerten Chancen und 

Risiken (a) KLP: S. 38 (LK), S. 30 (Gk), b) B1, B3) 

 

 
4.8 Stammzellen und 

Klonen 

 

 

 

 

 

   recherchieren Unterschiede zwischen embryonalen und 

adulten Stammzellen und präsentieren diese unter 

Verwendung geeigneter Darstellungs-formen (a) KLP: S. 37 

(Lk), S. 30 (Gk), b) K2, K3). 

 stellen naturwissenschaftlich-gesellschaftliche Positionen zum 

therapeutischen Einsatz von Stammzellen dar und bewerten 

Interessen sowie Folgen ethisch (a) KLP: S. 37/38 (LK), S. 30 

(Gk) b) B3, B4), 

 

 Wiederholen im  

Inhaltsfeld Genetik 

    

Inhaltsfeld 5: Ökologie 
KLP: S. 32 – 33 (Grundkurs); S. 40-42 (Leistungskurs) 

Vorschläge für mögliche Kontexte: 

Grundkurs: a) Weichmacher, b) Regenwald 

Leistungskurs: a) Feldstudien, b) Weichmacher 

 

Ökologie  

 5. Fotosynthese     

 5.1 Die 

(globale)Bedeutung 

der Fotosynthese für 

Lebewesen 

Fotosynth

ese 

System Einstieg in Fotosynthese, jahreszeitliche Änderungen im globalen 

Kontex, Stoffkreisläufe (s.,u.) 

 (entwickeln aus zeitlich-rhythmischen Änderungen des 

Lebensraums biologische Fragestellungen und erklären diese 

auf der Grundlage von Daten; KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk), 

E1) 

 



 5.2 Laubblatt – 

Chloroplasten - 

Chlorophyll 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 

Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 

unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu; 

(KLP: S. 40 (LK), S. 32 (GK), UF1, UF3) 

 

 5.3 Biologische 

Arbeitstechnik: 

Chromatographie und 

Autoradiographie 

(Biol. 

Arbeits-

techniken, 

Fotosyn-

these) 

Struktur und 

Funktion 
 leiten aus Forschungsexperimenten zur Aufklärung der 

Fotosynthese zu Grunde liegende Fragestellungen und 

Hypothesen ab (KLP: S. 40; E1,E3, UF2, UF4) 

 

 5.4 Pigmente 

absorbieren Licht 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 

Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 

unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu; 

(KLP: S. 40 (LK), S. 32 (GK), UF1, UF3); 

 erläutern mithilfe einfacher Schemata das Grundprinzip der 

Energieum-wandlung in den Fotosystemen und den 

Mechanismus der ATP-Synthese (KLP: S. 41; K3, UF1) 

 

 5.5Lichtreaktionen: 

Bereitstellung von 

chemischer Energier 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 

Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 

unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu; 

(KLP: S. 40 (LK), S. 32 (GK), UF1, UF3); 

 erläutern mithilfe einfacher Schemata das Grundprinzip der 

Energieum-wandlung in den Fotosystemen und den 

Mechanismus der ATP-Synthese (KLP: S. 41; K3, UF1) 

 

 5.6 Der Calvin-

Zyklus: Umwandlung 

von Kohlenstoffdioxid 

in Glucose 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 

Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 

unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu; 

(KLP: S. 40 (LK), S. 32 (GK), UF1, UF3); 

 leiten aus Forschungsexperimenten zur Aufklärung der 

Fotosynthese zu Grunde liegende Fragestellungen und 

Hypothesen ab (KLP: S. 40; E1,E3, UF2, UF4) 

 



 5.7 Die Fotosynthese 

ist von verschiedenen 

Faktoren abhängig 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 
 analysieren Messdaten zur Abhängigkeit der 

Fotosyntheseaktivität von unterschiedlichen abiotischen 

Faktoren; (KLP: S. 40 (Lk), S. 32 (Gk); E5) 

 

 5.8 Mais - eine C4-

Pflanze als 

Photosynthese-

spezialist 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 

(Angebot zur Übung, Vertiefung und Erweiterung; 

insbesondere ökophysiologische Bezüge) 

 

 

 5.9 CAM-Pflanzen - 

angepasst an extreme 

Trockenheit 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 

(Angebot zur Übung, Vertiefung und Erweiterung; 

insbesondere ökophysiologische Bezüge) 

 

 

 5.10 Übersicht: 

Fotosynthese 

Fotosyn-

these 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 

Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 

unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu; 

(KLP: S. 40 (LK), S. 32 (GK), UF1, UF3) 

 

 5.11 Die 

Kohlenstoffbilanz 

einer Pflanze 

Fotosyn-

these (und 

Dissimi-

lation) 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Zusammenhang zwischen Fotoreaktion und 

Synthesereaktion und ordnen die Reaktionen den 

unterschiedlichen Kompartimenten des Chloroplasten zu; 

(KLP: S. 40 (LK), S. 32 (GK), UF1, UF3) 

Wiederholende Elemente: Dissimilation aus der 

Einführungspahse 

 

 5.12 Produktivität 

verschiedener 

Ökosysteme 

Fotosyn-

these,  

Stoffkreis

-lauf und 

Energie- 

fluss 

System  stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1,K3) 

 

 5.13 Die Vielfalt 

pflanzlicher 

Naturstoffe beruht auf 

Fotosyn-

these, 

Mensch 

System, Struktur 

und Funktion, 

Entwicklung 

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

 



genetischer Vielfalt und 

Ökosyste

me 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1,K3); 

 beschreiben Biodiversität auf verschiedenen Systemebenen 

(genetische Variabilität, Artenvielfalt, Vielfalt der 

Ökosysteme (KLP, S. 43, Inhaltsfeld Evolution; UF4, UF1, 

UF2, UF3) 

 6 Umweltfaktoren 

und ökologische 

Potenz 

    

 6.1 Abiotische und 

biotische Faktoren 

wirken auf Lebewesen 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

Struktur und 

Funktion 
 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von 

Bioindikatoren und der Intensität abiotischer Faktoren in 

einem beliebigen Ökosystem auf; (KLP: S. 40 (Lk), S. 32 

(Gk), UF3, UF4, E4) 

 

 6.2 Experimente zur 

Überprüfung der 

ökologischen Potenz 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

Struktur und 

Funktion 
 planen ausgehend von Hypothesen Experimente zur 

Überprüfung der ökologischen Potenz nach dem Prinzip der 

Variablenkontrolle, nehmen kriterienorientiert Beobachtungen 

und Messungen vor und deuten die Ergebnisse; (KLP: S. 41, 

E2, E3, E4, E5, K4) 

 

 6.3 Abiotischer Faktor 

Temperatur 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

Struktur und 

Funktion 
 erläutern die Aussagekraft von biologischen Regeln (u.a. 

tiergeographische Regeln) und grenzen diese von 

naturwissenschaftlichen Gesetzen ab; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 

(Gk); E7, K4) 

 

 6.4 Angepasstheit von 

Pflanzen an 

Wassermangel 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

Struktur und 

Funktion 

Angebot zur Übung, Vertiefung und Erweiterung insbesondere 

hinsichtlich Ökophysiologie und Angepasstheiten 

 

 6.5 Wenn abiotische Umwelt- Struktur und Angebot zur Übung, Vertiefung und Erweiterung insbesondere  



und biotische 

Umweltfaktoren Stress 

verursachen: Beispiel 

Pflanzen 

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

Funktion, 

System 

hinsichtlich abiotischer und biotischer Umweltfaktoren, 

Ökophysiologie und Angepasstheiten im Stoffwechsel 

 6.6 Wechselwirkungen 

zwischen Lebewesen: 

Konkurrenz, 

Parasitismus, 

Symbiose 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

System  leiten aus Untersuchungsdaten zu intra- und interspezifischen 

Beziehungen (Parasitismus, Symbiose, Konkurrenz) mögliche 

Folgen für die jeweiligen Arten ab und präsentieren diese 

unter Verwendung angemessener Medien; (KLP: S. 41 (Lk), 

S. 33 (Gk); E5, K3, UF1) 

 

 6.7 Untersuchungen 

zum Vorkommen von 

Lebewesen im 

Freiland 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

System 

 
 untersuchen das Vorkommen, die Abundanz und die 

Dispersion von Lebewesen eines Ökosystems im Freiland 

(KLP: S. 41, E1, E2, E4) 

 

 6. 8 Auswirkungen 

von interspezifischer 

Konkurrenz auf das 

Vorkommen von 

Lebewesen 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

System, Struktur 

und Funktion 
 leiten aus Untersuchungsdaten zu intra- und interspezifischen 

Beziehungen (Parasitismus, Symbiose, Konkurrenz) mögliche 

Folgen für die jeweiligen Arten ab und präsentieren diese 

unter Verwendung angemessener Medien; (KLP: S. 41 (Lk), 

S. 33 (Gk); E5, K3, UF1) 

 

 6.9 Ökologische 

Nische und 

Koexistenz 

Umwelt-

faktoren 

und öko-

logische 

Potenz 

Struktur und 

Funktion, System 
 erklären mithilfe des Modells der ökologischen Nische die 

Koexistenz von Arten (KLP: S. 41(Lk), S. 33 (Gk), E6, UF1, 

UF2) 

 

 7 Dynamik von 

Populationen 

    

 7.1 

Populationswachstum: 

dichteabhängige und 

Dynamik 

von 

Popula-

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion, System 

 beschreiben die Dynamik von Populationen in Abhängigkeit 

von dichteabhängigen und dichteunabhängigen Faktoren; 

(KLP: S. 40 (Lk), S. 32 (Gk); UF1) 

 



dichteunabhängige 

Faktoren 

tionen  

 7.2 Veränderungen 

von Populationen: 

Lotka-Volterra-Modell 

Dynamik 

von 

Popula-

tionen 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion, System 

 untersuchen die Veränderungen von Populationen mithilfe von 

Simulationen auf der Grundlage des Lotka-Volterra-Modells; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk), E6) 

 vergleichen das Lotka-Volterra-Modell mit veröffentlichten 

Daten aus Freilandmessungen und diskutieren die Grenzen des 

Modells (KLP: S. 41, E6) 

 

 7.3 

Lebenszyklusstrategie

n und 

Populationswachstum 

Dynamik 

von 

Popula-

tionen 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion, System 

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 

Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und sukzessive 

Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) sowie 

K- und r-Lebenszyklusstrategien ab; (KLP: S. 41 (Lk), S. 32 

(Gk); E5, UF1, UF2, UF3, UF4) 

 

 8 Stoffkreislauf und 

Energiefluss in 

Ökosystemen 

    

 8.1 Stoffkreislauf in 

Ökosystemen: 

Kohlenstoffkreislauf 

Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss 

System  stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 (siehe auch 9.2, 9.3) präsentieren und erklären auf der 

Grundlage von Untersuchungsdaten die Wirkung von 

anthropogenen Faktoren auf einen ausgewählten globalen 

Stoffkreislauf; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3, UF1); 

 

 8.2 Energiefluss in 

Ökosystemen 

Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss 

System  stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 

 8.3 Der Stoffkreis System  stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener  



Stickstoffkreislauf  -lauf und 

Energie-

fluss 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 präsentieren und erklären auf der Grundlage von 

Untersuchungsdaten die Wirkung von anthropogenen 

Faktoren auf einen ausgewählten globalen Stoffkreislauf; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3, UF1); 

 8.4 Übersicht: 

Stoffkreisläufe und 

Energiefluss in 

Ökosystemen 

Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss 

System  stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 

 8.5 Ökosystem Wald Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss 

System, 

Entwicklung 

Siehe auch Ökosystem See (8.9), Ökosystem Fließgewässer (8.10),  

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 

Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und sukzessive 

Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) … ab; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk); E5, UF1, UF2, UF3, UF4) 

 

 8.6 Biologische 

Aktivität im 

Waldboden 

Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss; 

Umwelt-

faktoren 

System, 

Struktur un d 

Funktion 

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 

 8.7 Bioindikatoren für 

Bodeneigenschaften 

Umwelt-

faktoren 

und ökol. 

Potenz 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von 

Bioindikatoren und der Intensität abiotischer Faktoren in 

einem beliebigen Ökosystem auf; (KLP: S. 40 (Lk), S. 32 

(Gk); UF3, UF4, E4) 

 



 8.8 Auswirkungen 

zeitlich-rhythmischer 

Änderungen des 

Lebensraumes auf 

Lebewesen 

Umwelt-

faktoren 

und ökol. 

Potenz 

Entwicklung, 

System 
 entwickeln aus zeitlich-rhythmischen Änderungen des 

Lebensraums biologische Fragestellungen und erklären diese 

auf der Grundlage von Daten; (KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk), 

E1, E5) 

 

 8.9 Ökosystem See Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss; 

Umwelt-

faktoren 

System, 

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 

Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und sukzessive 

Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) … ab; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk); E5, UF1, UF2, UF3, UF4) 

 

 8.10 Ökosystem 

Fließgewässer 

Stoffkreis

-lauf und 

Energie-

fluss; 

Umwelt-

faktoren 

System, 

Struktur und 

Funktion 

 stellen energetische und stoffliche Beziehungen verschiedener 

Organismen unter den Aspekten von Nahrungskette, 

Nahrungsnetz und Trophieebene formal, sprachlich und 

fachlich korrekt dar; (KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3); 

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 

Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und sukzessive 

Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) … ab; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk); E5, UF1, UF2, UF3, UF4) 

 

 8.11 Bioindikatoren 

der Gewässergüte 

Umwelt-

faktoren 

und ökol. 

Potenz 

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von 

Bioindikatoren und der Intensität abiotischer Faktoren in 

einem beliebigen Ökosystem auf; (KLP: S. 40 (Lk), S. 32 

(Gk); UF3, UF4, E4) 

 

 8.12 Ökosystem 

Hochmoor 

Stoffkreis

-lauf, 

Umwelt-

faktoren 

System, Struktur 

und Funktion, 

Entwicklung 

 leiten aus Daten zu abiotischen und biotischen Faktoren 

Zusammenhänge im Hinblick auf zyklische und sukzessive 

Veränderungen (Abundanz und Dispersion von Arten) … ab; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 32 (Gk); E5, UF1, UF2, UF3, UF4); 

 zeigen den Zusammenhang zwischen dem Vorkommen von 

 



Bioindikatoren und der Intensität abiotischer Faktoren in 

einem beliebigen Ökosystem auf; (KLP: S. 40 (Lk), S. 32 

(Gk); UF3, UF4, E4) 

 9 Mensch und 

Ökosysteme 

    

 9.1 Beispiele für 

Konflikte zwischen 

der Nutzung 

natürlicher Ressourcen 

durch Menschen und 

dem Naturschutz. 

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher 

Ressourcen und dem Naturschutz; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 

(Gk); B2, B3); 

 

 9.2 Der 

Treibhauseffekt 

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  präsentieren und erklären auf der Grundlage von 

Untersuchungsdaten die Wirkung von anthropogenen 

Faktoren auf einen ausgewählten globalen Stoffkreislauf; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3, UF1); 

 

 9.3 Einflüsse des 

Menschen auf den 

globalen 

Kohlenstoffkreislauf 

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  präsentieren und erklären auf der Grundlage von 

Untersuchungsdaten die Wirkung von anthropogenen 

Faktoren auf einen ausgewählten globalen Stoffkreislauf; 

(KLP: S. 41 (Lk), S. 33 (Gk), K1, K3, UF1); 

 

 9.4 Kohlenstoffdioxid-

Bilanzen und 

Nachhaltigkeit 

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  entwickeln Handlungsoptionen für das eigene 

Konsumverhalten und schätzen diese unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit ein; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 (Gk); B2, B3) 

 

 9.5 Funktionen des 

Bodens  

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher 

Ressourcen und dem Naturschutz; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 

(Gk); B2, B3); 

 

 9.6 Invasive Arten Mensch 

und Öko-

systeme 

System  recherchieren Beispiele für die biologische Invasion von Arten 

und leiten Folgen für das Ökosystem ab; (KLP: S. 41 (Lk), S. 

33 (Gk); K2, K4) 

 



 9.7 Problem 

Weichmacher  

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  entwickeln Handlungsoptionen für das eigene 

Konsumverhalten und schätzen diese unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit ein (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 (Gk); B2, B3); 

 diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher 

Ressourcen und dem Naturschutz; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 

(Gk); B2, B3);eit ein; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 (Gk); B2, B3); 

 

 9.8 Bedeutung der 

Biodiversität 

Mensch 

und Öko-

systeme 

System  entwickeln Handlungsoptionen für das eigene 

Konsumverhalten und schätzen diese unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit ein (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 (Gk); B2, B3); 

 diskutieren Konflikte zwischen der Nutzung natürlicher 

Ressourcen und dem Naturschutz; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 

(Gk); B2, B3);eit ein; (KLP: S. 42 (Lk), S. 33 (Gk); B2, B3); 

 

 Wiederholen im 

Inhaltsfeld Ökologie 

    

     

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltsfeld 4: Neurobiologie 

KLP: S. 30 - 31 (Grundkurs); S. 38-40 (Leistungskurs) 

Vorschläge für mögliche Kontexte: 

Grundkurs: a) Nervengifte, b) Gedächtnis und Wahrnehmung 

Leistungskurs: a) Nervengifte, b) Auge 

 

 10 Molekulare und 

zellbiologische 

Grundlagen der 

neuronalen 

    



Informationsverarbei

tung 

 10.1 Nervenzellen und 

Nervensysteme 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

System, 

Struktur und 

Funktion 

 beschreiben Aufbau und Funktion des Neurons (KLP: S. 38 

(Lk), S. 30, Gk; UF1) 

 

 10.2 Das 

Ruhepotenzial 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 beschreiben Aufbau und Funktion des Neurons (KLP: S. 38 

(Lk), S. 30 (Gk); UF1) 

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden 

an Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 

Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 

(KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); E5, E2, UF1, UF2), 

 

 10.3 Biologisch-

medizinische 

Arbeitstechnik: Patch-

clamb-Technik 

Methoden 

der 

Neuro-

biologie 

Struktur und 

Funktion 
 leiten aus Messdaten der Patch-Clamp-Technik 

Veränderungen von Ionenströmen durch Ionenkanäle ab und 

entwickeln dazu Modellvorstellungen (KLP: S. 39; E5, E6, 

K4), 

 

 10.4 Das 

Aktionspotenzial an 

Nervenzellen 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden 

an Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 

Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 

(KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); E5, E2, UF1, UF2), 

 

 10.5 Kontinuierliche 

und saltatorische 

Erregungsleitung 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 Grundkurs: .. erklären die Weiterleitung des Aktionspotenzials 

an myelinisierten Neuronen (KLP S. 30; UF1) 

 Leistungskurs: ….vergleichen die Weiterleitung des 

Aktionspotentials an myelinisierten und nicht myelinisierten 

Axonen miteinander und stellen diese unter dem Aspekt der 

Leitungsgeschwindigkeit in einen funktionellen 

Zusammenhang (KLP S. 38; UF2, UF3, UF4), 

 



 10.6 Multiple Sklerose Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 (siehe auch 12.6) recherchieren und präsentieren aktuelle 

wissenschaftliche Erkenntnisse zu einer degenerativen 

Erkrankung (KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); K2, K3). 

 

 10.7 

Informationsüber-

tragung an Synapsen 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden 

an Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 

Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 

(KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); E5, E2, UF1, UF2), 

 erläutern die Verschaltung von Neuronen bei der 

Erregungsweiterleitung und der Verrechnung von Potentialen 

mit der Funktion der Synapsen auf molekularer Ebene (KLP: 

S. 38 (Lk), S. 31 (Gk); UF1, UF3), 

 

 10.8 Neuronale 

Verrechnung 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden 

an Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 

Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 

(KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); E5, E2, UF1, UF2), 

 erläutern die Verschaltung von Neuronen bei der 

Erregungsweiterleitung und der Verrechnung von Potentialen 

mit der Funktion der Synapsen auf molekularer Ebene (KLP: 

S. 38 (Lk), S. 31 (Gk); UF1, UF3), 

 

 10.9  Beeinflussung 

von Nervenzellen 

durch neuroaktive 

Stoffe 

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 dokumentieren und präsentieren die Wirkung von endo- und 

exogenen Stoffen auf Vorgänge am Axon, der Synapse und 

auf Gehirnareale an konkreten Beispielen (KLP: S. 39 (Lk), S. 

31 (Gk); K1, K3, UF2); 

 Grundkurs: erklären Wirkungen von exogenen Substanzen auf 

den Körper und bewerten mögliche Folgen für Individuum 

unfd Gesellschaft (KLP, S. 31, B3, B4, B2, UF4) 

 (siehe auch 12.5) leiten Wirkungen von endo- und exogenen 

Substanzen (u.a. von Neuroenhancern) auf die Gesundheit ab 

und bewerten mögliche Folgen für Individuum und 

 



Gesellschaft (KLP: S. 40; B3, B4, B2, UF2, UF4). 

 10.10 Vom Reiz zum 

Aktionspotenzial  

Aufbau 

und 

Funktion 

von 

Neuronen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden 

an Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 

Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 

(KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); E5, E2, UF1, UF2), 

 erläutern die Verschaltung von Neuronen bei der 

Erregungsweiterleitung und der Verrechnung von Potentialen 

mit der Funktion der Synapsen auf molekularer Ebene (KLP: 

S. 38 (Lk), S. 31 (Gk); UF1, UF3), 

 

 10.11 Molekulare 

Vorgänge der 

Signaltransduktion an 

Sinneszellen 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Grundl. 

der 

Wahrneh-

mung 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 (Grundkurs:) stellen das Prinzip der Signaltransduktion an 

einem Rezeptor anhand von Modellen dar KLP: S. 31; 

E6,UF1,UF2,UF4) 

 stellen den Vorgang von der durch einen Reiz ausgelösten 

Erregung von Sinneszellen bis zur Entstehung des 

Sinneseindrucks bzw. der Wahrnehmung im Gehirn unter 

Verwendung fachspezifischer Darstellungsformen in 

Grundzügen dar (KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); K1, K3), 

 

 10.12 Vom Reiz zur 

Reaktion 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Grundl. 

der 

Wahrneh-

mung 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 erklären Ableitungen von Potentialen mittels Messelektroden 

an Axon und Synapse und werten Messergebnisse unter 

Zuordnung der molekularen Vorgänge an Biomembranen aus 

(KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); E5, E2, UF1, UF2), 

 erläutern die Verschaltung von Neuronen bei der 

Erregungsweiterleitung und der Verrechnung von Potentialen 

mit der Funktion der Synapsen auf molekularer Ebene (KLP: 

S. 38 (Lk), S. 31 (Gk); UF1, UF3), 

 

 10.13 Wahrnehmung: 

Sinnesorgane und 

Gehirn arbeiten 

zusammen 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Grundl. 

System, 

Struktur und 

Funktion 

 (siehe auch 10.11, 10.12)  stellen den Vorgang von der durch 

einen Reiz ausgelösten Erregung von Sinneszellen bis zur 

Entstehung des Sinneseindrucks bzw. der Wahrnehmung im 

Gehirn unter Verwendung fachspezifischer 

Darstellungsformen in Grundzügen dar (KLP: S. 39 (Lk), S. 

 



der 

Wahrneh-

mung 

31 (Gk); K1, K3), 

 10.14 Medizinische 

Arbeitstechniken: 

Bildgebende 

Verfahren zum 

Aufbau und zur 

Funktion des Gehirns 

Methoden 

der 

Neuro-

biologie 

Struktur und 

Funktion 
 Grundkurs: … ermitteln mithilfe von Aufnahmen eines 

bildgebenden Verfahrens Aktivitäten verschiedener 

Gehirnareale (KLP: S. 31; E5, UF4) 

 Leistungskurs: …stellen Möglichkeiten und Grenzen 

bildgebender Verfahren zur Anatomie und zur Funktion des 

Gehirns (PET und fMRT) gegenüber und bringen diese mit 

der Erforschung von Gehirnabläufen in Verbindung (KLP, S. 

39; UF4, UF1, B4). 

 

 10.15 Die menschliche 

Wortsprache 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Grundl. 

der 

Wahrneh-

mung 

System Angebot zur inhaltlichen Vertiefung und Vernetzung in diesem 

wichtigen Funktionsbereich des menschlichen Gehirns; teilweise 

übergreifend zum Fach Deutsch 

 

 

 11 Fototransduktion     

 11.1 Lichtsinnesorgan 

Auge 

Leistun-

gen der 

Netzhaut 

System  erläutern den Aufbau und die Funktion der Netzhaut unter den 

Aspekten der Farb- und Kontrastwahrnehmung (KLP: S. 

39;UF3, UF4) 

 

 11.2 

Signaltransduktion an 

Lichtsinneszellen 

Leistun-

gen der 

Netzhaut 

Struktur und 

Funktion, System 
 erläutern den Aufbau und die Funktion der Netzhaut 

unter den Aspekten der Farb- und Kontrastwahrnehmung 

(KLP: S. 39; UF3, UF4), 

 stellen die Veränderung der Membranspannung an 

Lichtsinneszellen anhand von Modellen dar und beschreiben 

die Bedeutung des second messengers und der 

Reaktionskaskade bei der Fototransduktion (KLP: S. 39; E6, 

 



E1). 

 11.3 Leistungen der 

Netzhaut 

Leistun-

gen der 

Netzhaut 

System  erläutern den Aufbau und die Funktion der Netzhaut unter den 

Aspekten der Farb- und Kontrastwahrnehmung (KLP S. 39; 

UF3, UF4), 

 

 11.4 Vergleich: 

Fotosynthese - 

Sehvorgang 

Fotosyn-

these,  

Netzhaut 

Struktur und 

Funktion, 

System 

Angebot für einen (wiederholenden) Vergleich dieser beiden Licht 

absorbierenden Vorgänge 

 

 12 Aspekte der 

Hirnforschung 

    

 12.1 Lernformen Lernen  System Angebot, auch um das (eigene) Lernverhalten (z.B. bei 

Prüfungsvorbereitungen) zu thematisieren (siehe auch 12.2) 

 

 12.2 

Gedächtnismodelle 

Plastizität 

und 

Lernen 

System, 

Entwicklung 
 stellen aktuelle Modellvorstellungen zum Gedächtnis auf 

anatomisch-physiologischer Ebene dar (KLP: S. 39 (Lk), S. 31 

(Gk), K3, B1), 

 

 12.3 Neuronale 

Plastizität 

Plastizität 

und 

Lernen 

Entwicklung  (Grundkurs:) erklären die Bedeutung der Plastizität des 

Gehirns für ein lebenslanges Lernen (KLP: S. 31, UF4) 

 (Leistungskurs:) erklären den Begriff der Plastizität anhand 

geeigneter Modelle und leiten die Bedeutung für ein 

lebenslanges Lernen ab (KLP: S. 39; E6, UF4), 

 

 12.4 

Proteinbiosynthese 

und 

Langzeitgedächtnis 

Plastizität 

und 

Lernen 

Struktur und 

Funktion, 

Entwicklung 

 stellen aktuelle Modellvorstellungen zum Gedächtnis auf 

anatomisch-physiologischer Ebene dar (KLP: S. 39 (Lk), S. 31 

(Gk); K3, B1), 

 

 

 12.5 Ethische 

Herausforderung: 

Neuro-Enhancement 

Funktion 

von 

Neuronen, 

Gehirn 

Struktur und 

Funktion, System 
 leiten Wirkungen von endo- und exogenen Substanzen (u.a. 

von Neuroenhancern) auf die Gesundheit ab und bewerten 

mögliche Folgen für Individuum und Gesellschaft (KLP: S. 

40; B3, B4, B2, UF2, UF4); vgl. 10.9 

 



 12.6 Die Alzheimer-

Krankheit 

Funktion 

von 

Neuronen, 

Gerhirn 

Struktur und 

Funktion, 

System, 

Entwicklung 

 (siehe auch 10.6) recherchieren und präsentieren aktuelle 

wissenschaftliche Erkenntnisse zu einer degenerativen 

Erkrankung (KLP: S. 39 (Lk), S. 31 (Gk); K2, K3). 

 

 12.7 An den Grenzen 

des Lebens – Der 

Hirntod 

  Angebot zur inhaltlichen Erweiterung in diesem ethisch belangvollem 

Thema 

 

 13 Zusammenwirken 

von neuronaler und 

hormoneller 

Informationsübertra

gung 

    

 13.1 Überblick: Das 

vegetative 

Nervensystem und das 

hormonelle System  

Neur. 

Informa-

tionsver. 

Hormonsy

stem 

System  erklären die Rolle von Sympathikus und Parasympathikus bei 

der neuronalen und hormonellen Regelung von 

physiologischen Funktionen an Beispielen (KLP: S. 39 (Lk), 

S. 31 (Gk); UF4, E6, UF2, UF1) 

 

 13.2 Zelluläre 

Wirkmechanismen 

von hydrophilen und 

lipophilen Hormonen 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Hormon-

system 

Struktur und 

Funktion 
 erklären die Rolle von Sympathikus und Parasympathikus bei 

der neuronalen und hormonellen Regelung von 

physiologischen Funktionen an Beispielen (KLP: S. 39 (Lk), 

S. 31 (Gk); UF4, E6, UF2, UF1); vgl. KLP, S. 38: second 

messenger; 

 

 13.3 Vergleich 

hormoneller und 

neuronaler 

Informationsübertragu

ng 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Hormon-

system 

System Angebot: Vergleich hormoneller und neuronaler 

Informationsübertragung einschließlich Signaltransduktion  

 



 13.4 Der 

Anpassungswert der 

Stressreaktion 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Hormon-

system 

System Angebot zur Erweiterung hinsichtlich der ultimaten 

(evolutionsbiologischen)  Bedeutung der Stressreaktion 

 

 13.5 Hormonelle und 

neuronale Grundlagen 

der Stressreaktion 

Neur. 

Informa-

tionsverar

beitung, 

Hormon-

system 

System  erklären die Rolle von Sympathikus und Parasympathikus bei 

der neuro-nalen und hormonellen Regelung von 

physiologischen Funktionen an Bei-spielen (KLP: S. 39 (Lk), 

S. 31 (Gk); UF4, E6, UF2, UF1) 

 

 Wiederholen im 

Inhaltsfeld 

Neurobiologie  

    

      

      

Inhaltsfeld 6: Evolution 

KLP: Leistungskurs S. 42 – 44; Grundkurs S.33 - 35 

Vorschläge für mögliche Kontexte: 

Grundkurs: a) Primaten, b) Parasiten 

Leistungskurs: a) Primaten, b) Parasiten 

 

 14 Entwicklung der 

Evolutionstheorie 

    

 14.1 Ordnung in der 

Vielfalt (II): Binäre 

Nomenklatur und 

Sytematisierung der 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

System  beschreiben die Einordnung von Lebewesen mithilfe der 

Systematik und der binären Nomenklatur (KLP: S. 42 (Lk), S. 

34 (Gk); UF1, UF4), 

 



Lebewesen theorie 

 14.2 Ähnlichkeiten 

zwischen fossilen und 

rezenten Lebewesen: 

Beispiel 

Archaeopteryx 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 deuten Daten zu anatomisch-morphologischen … Merkmalen 

von Organismen zum Beleg konvergenter und divergenter 

Entwicklun-gen (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); E5, UF3), 

 

 14.3 Ähnlichkeiten 

zwischen Lebewesen: 

Homologien und 

Analogien  

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 deuten Daten zu anatomisch-morphologischen … Merkmalen 

von Organismen zum Beleg konvergenter und divergenter 

Entwicklun-gen (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); E5, UF3), 

 

 14.4 Verwandtschafts-

belege durch 

molekularbiologische 

Homologien 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie; 

Stamm-

bäume 

Struktur und 

Funktion 
 beschreiben und erläutern molekulare Verfahren zur Analyse 

von phylogenetischen Verwandtschaften zwischen Lebewesen 

(KLP: S. 43; UF1, UF2), 

 entwickeln und erläutern Hypothesen zu phylogenetischen 

Stammbäumen auf der Basis von Daten zu anatomisch-

morphologischen und molekularen Homologien (KLP: S. 43 

(Lk), S. 34 (Gk), E3, E5, K1, K4) 

 analysieren molekulargenetische Daten und deuten sie mit 

Daten aus klassischen Datierungsmethoden im Hinblick auf 

die Verbreitung von Allelen und Verwandtschaftsbeziehungen 

von Lebewesen (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); E5, E6), 

 

 14.5Verwandtschafts-

belege aus der 

molekularbiologischen 

Entwicklungsbiologie 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 stellen Belege für die Evolution aus verschiedenen Bereichen 

der Biologie (u.a. Molekularbiologie) adressatengerecht dar 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K1, K3), 

 

 14.6 Belege für die 

Endosymbionten-

theorie 

Entwick-

lung der 

Evolu-

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 stellen Belege für die Evolution aus verschiedenen Bereichen 

der Biologie (u.a. Molekularbiologie) adressatengerecht dar 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K1, K3), 

 



tions-

theorie 

 14.7 Evolution der 

Stoffwechseltypen 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie 

Entwicklung  stellen Belege für die Evolution aus verschiedenen Bereichen 

der Biologie (u.a. Molekularbiologie) adressatengerecht dar 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K1, K3), 

 

 14.8 Verwandtschaft 

und Stammbaum der 

Wirbeltiere 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie; 

Stamm-

bäume 

Entwicklung  entwickeln und erläutern Hypothesen zu phylogenetischen 

Stammbäumen auf der Basis von Daten zu anatomisch-

morphologischen und molekularen Homologien (KLP: S. 43 

(Lk), S. 34 (Gk), E3, E5, K1, K4); 

 erstellen und analysieren Stammbäume anhand von Daten zur 

Ermittlung von Verwandtschaftsbeziehungen von Arten (KLP: 

S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); E3, E5). 

 

 14.9 Die 

Evolutionstheorien 

von Lamarck und 

Darwin 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie 

Entwicklung Der Kernlehrplan weist für den Grundkurs expressis verbis keine 

Kompetenz aus, die sich auf die Evolutionstheorien von Lamarck und 

Darwin bezieht; siehe jedoch 15.1, Synthetische Theorie der 

Evolution.  

 stellen Erklärungsmodelle für die Evolution in ihrer 

historischen Entwicklung und die damit verbundenen 

Veränderungen des Weltbildes dar (KLP: S. 43;E7), 

 

 15 Grundlagen 

evolutiver 

Veränderung 

    

 15.1 Die Synthetische 

Evolutionstheorie 

Entwick-

lung der 

Evolu-

tions-

theorie 

Entwicklung  stellen die synthetische Evolutionstheorie zusammenfassend 

dar (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF2, UF4), 

 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für den 

Prozess der Evolution unter dem Aspekt der Weitergabe von 

Allelen (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF1, UF4), 

 grenzen die Synthetische Theorie der Evolution gegenüber 

 



nicht naturwissenschaftlichen Positionen zur Entstehung von 

Artenvielfalt ab und nehmen zu diesen begründet Stellung 

(KLP: S. 43 (Lk); B2, K4), 

 

 15.2 Variabilität Grund-

lagen 

evolutiver 

Verän-

derungen 

System, Struktur 

und Funktion 
 erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (Mutation, 

Rekombination, Selektion, Gendrift) auf den Genpool einer 

Population (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF4, UF1), 

 

 15.3 Selektionstypen 

und Selektionsformen 

Grund-

lagen 

evolutiver 

Verän-

derungen 

Struktur und 

Funktion 
 erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (Mutation, 

Rekombination, Selektion, Gendrift) auf den Genpool einer 

Population (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF4, UF1), 

 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für den 

Prozess der Evolution unter dem Aspekt der Weitergabe von 

Allelen (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF1, UF4), 

 

 15.4 Präadaptationen 

und die aktuelle 

Ausbildung von 

Antibiotikaresistenz 

bei Bakterien 

Grund-

lagen 

evolutiver 

Verän-

derungen 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

  erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (Mutation, 

Rekombination, Selektion, Gendrift) auf den Genpool einer 

Population (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF4, UF1), 

 

 15.5 Isolations-

mechanismen 

Grund-

lagen 

evolutiver 

Verän-

derungen 

Struktur und 

Funktion, 

System 

 erläutern den Einfluss der Evolutionsfaktoren (Mutation, 

Rekombination, Selektion, Gendrift) auf den Genpool einer 

Population (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF4, UF1), 

 

 15.6 

Populationsgenetik 

und das Hardy-

Weinberg-Gesetz 

Grund-

lagen 

evolutiver 

Verän-

derungen 

System  bestimmen und modellieren mithilfe des Hardy-Weinberg-

Gesetzes die Allelfrequenzen in Populationen und geben 

Bedingungen für die Gültigkeit des Gesetzes an (KLP: S. 43, 

E6), 

 



 15.7 Evolutionäre 

Prozesse vor der 

Haustür 

Grund-

lagen 

evolutiver 

Verän-

derungen 

Entwicklung,  belegen an Beispielen den aktuellen evolutionären Wandel 

von Organismen (u.a. mithilfe von Auszügen aus 

Gendatenbanken) (KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); E2, E5), 

 

 Art und Artbildung     

 16.1 Allopatrische 

Artbildung  

Art und 

Art-

bildung 

Entwicklung  erklären Modellvorstellungen zu Artbildungsprozessen 

(allopatrische und sympatrische Artbildung) an Beispielen 

(KLP: S. 43 (Lk), S.34 (Gk); E6, UF1)  

 beschreiben Biodiversität auf verschiedenen Systemebenen 

(genetische Variabilität, Artenvielfalt, Vielfalt der 

Ökosysteme) (KLP: S. 43; UF4, UF1, UF2, UF3). 

Hinweis: Biodiversität auf verschiedenen Systemebenen wird 

insbesondere auch im Abschnitt 9.8 im Inhaltsfeld Ökologie 

behandelt. 

 

 

 16.2 Sympatrische 

Artbildung 

Art und 

Art-

bildung 

Entwicklung  erklären Modellvorstellungen zu Artbildungsprozessen 

(allopatrische und sympatrische Artbildung) an Beispielen 

(KLP: S. 43 (Lk), S.34 (Gk); E6, UF1) 

 

 16.3 Adaptive 

Radiation und 

Angepasstheit 

Art und 

Art-

bildung 

Entwicklung  stellen den Vorgang der adaptiven Radiation unter dem 

Aspekt der Angepasstheit dar (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); 

UF2, UF4) 

 beschreiben Biodiversität auf verschiedenen Systemebenen 

(genetische Variabilität, Artenvielfalt, Vielfalt der 

Ökosysteme) (KLP: S. 43; UF4, UF1, UF2, UF3). 

Hinweis: Biodiversität auf verschiedenen Systemebenen wird 

insbesondere auch im Abschnitt 9.8 im Inhaltsfeld Ökologie 

behandelt.  

 

 16.4 Beispiele für Co-

Evolution 

Art und 

Art-

Entwicklung  wählen angemessene Medien zur Darstellung von Beispielen  



bildung zur Coevolution aus und präsentieren die Beispiele (KLP: S. 

44 (Lk), S. 35 (Gk);K3, UF2). 

 16.5 Symbiose: 

Parasitismus und 

Mutualismus 

Art und 

Art-

bildung 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 wählen angemessene Medien zur Darstellung von Beispielen 

zur Coevolution aus und präsentieren die Beispiele (KLP: S. 

44 (Lk), S. 35 (Gk);K3, UF2). 

 

 17 Evolution und 

Verhalten 

   

  

 

 17.1 Proximate und 

ultimate 

Erklärungsformen in 

der Biologie 

Evolution 

und 

Verhalten 

Entwicklung Angebot für diese beiden grundlegenden Erklärungsformen in der 

Biologie, insbesondere auf die Erklärung von Verhalten bezogen 

 

 17.2 Der adaptive 

Wert von Verhalten: 

Kosten-Nutzen-

Analysen 

Evolution 

und 

Verhalten 

Entwicklung, 

System 
 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für den 

Prozess der Evolution unter dem Aspekt der Weitergabe von 

Allelen (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF1, UF4), 

 

 

 17.3 

Multilevelselektion 

Evolution 

und 

Verhalten 

Entwicklung, 

Struktur und 

Funktion 

 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für den 

Prozess der Evolution unter dem Aspekt der Weitergabe von 

Allelen (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF1, UF4): 

 analysieren anhand von Daten die evolutionäre Entwicklung 

von Sozialstrukturen (Paarungssysteme, Habitatwahl) unter 

dem Aspekt der Fitnessmaximierung (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 

(Gk); E5, UF2, UF4, K4), 

 

 17.4 

Fitnessmaximierung 

und die Weitergabe 

von Allelen 

Evolution 

und 

Verhalten 

Entwicklung, 

System 
 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für den 

Prozess der Evolution unter dem Aspekt der Weitergabe von 

Allelen (KLP: S. 42 (Lk), S. 34 (Gk); UF1, UF4), 

 analysieren anhand von Daten die evolutionäre Entwicklung 

von Sozialstrukturen (Paarungssysteme, Habitatwahl) unter 

dem Aspekt der Fitnessmaximierung (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 

(Gk); E5, UF2, UF4, K4), 

 



 17.5 Sozialverhalten 

der Primaten 

Evolution 

und 

Verhalten 

System  analysieren anhand von Daten die evolutionäre Entwicklung 

von Sozialstrukturen (Paarungssysteme, Habitatwahl) unter 

dem Aspekt der Fitnessmaximierung (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 

(Gk); E5, UF2, UF4, K4), 

 

 17.6 Sexuelle 

Selektion und 

Sexualdimorphismus 

Evolution 

und 

Verhalten 

System, 

Entwicklung 
 analysieren anhand von Daten die evolutionäre Entwicklung 

von Sozialstrukturen (Paarungssysteme, Habitatwahl) unter 

dem Aspekt der Fitnessmaximierung (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 

(Gk); E5, UF2, UF4, K4), 

 erläutern das Konzept der Fitness und seine Bedeutung für den 

Prozess der Evolution unter dem Aspekt der Weitergabe von 

Allelen (UF1, UF4), 

 

 18 Evolution des 

Menschen 

    

 18.1 Evolutionäre 

Geschichte des 

menschlichen Körpers  

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung  ordnen den modernen Menschen kriteriengeleitet den 

Primaten zu (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); UF3) 

 

 18.2 

Verwandtschaftsanaly

se von Menschen und 

Menschenaffen (I): 

Anatomische und 

chromosomale 

Befunde 

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung  ordnen den modernen Menschen kriteriengeleitet den 

Primaten zu (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); UF3) 

 entwickeln und erläutern Hypothesen zu phylogenetischen 

Stammbäumen auf der Basis von Daten zu anatomisch-

morphologischen und molekula-ren Homologien ((KLP: S. 43 

(Lk), S. 34 (Gk); E3, E5, K1, K4),  

 erklären mithilfe molekulargenetischer Modellvorstellungen 

zur Evolution der Genome die genetische Vielfalt der 

Lebewesen (KLP: S. 43; K4, E6), 

 

 18.3 

Verwandtschaftsanaly

se von Menschen und 

Menschenaffen (II): 

Molekularbiologische 

Evolution 

des Men-

schen; 

Stamm-

bäume 

Entwicklung  ordnen den modernen Menschen kriteriengeleitet den 

Primaten zu (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); UF3); 

 erstellen und analysieren Stammbäume anhand von Daten zur 

Ermittlung von Verwandtschaftsbeziehungen von Arten 

 



Befunde  (KLP: S. 43 (Lk), S. 34 (Gk); E3, E5) 

 entwickeln und erläutern Hypothesen zu phylogenetischen 

Stammbäumen auf der Basis von Daten zu anatomisch-

morphologischen und molekularen Homologien ((KLP: S. 43 

(Lk), S. 34 (Gk); E3, E5, K1, K4), 

 beschreiben und erläutern molekulare Verfahren zur Analyse 

von phylogenetischen Verwandtschaften zwischen Lebewesen  

(KLP: S. 43; UF1, UF2) 

 18.4 Der Stammbaum 

des Menschen 

Evolution 

des Men-

schen; 

Stamm-

bäume 

Entwicklung  diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 

Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 

unter dem Aspekt der Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K4, E6); 

 

 18.5 Die Stellung der 

Neandertaler im 

Stammbaum des 

Menschen/  

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung, 

System 
 diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 

Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 

unter dem Aspekt der Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K4, E6); 

 beschreiben und erläutern molekulare Verfahren zur Analyse 

von phylogenetischen Verwandtschaften zwischen Lebewesen  

(KLP: S. 43; UF1, UF2) 

 

 18.6 Evolution des 

menschlichen Gehirns 

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung  diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 

Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 

unter dem Aspekt der Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K4, E6); 

Hinweis: siehe die Abschnitte 10. 12 (u.a. Präzisionsgriff) und  

10.15 (Wotsprache im Inhaltsfeld Neurobiologie) 

 

 18.7 Lebensgeschichte 

und Elterninvestment 

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung  diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 

Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 

unter dem Aspekt der Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K4, E6); 

 



 18.8 Evolutive Trends 

in der Menschwerdung 

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung, 

System, 

Struktur und 

Funktion 

 diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 

Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 

unter dem Aspekt der Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K4, E6); 

 

 18.9 Vergleich 

biologischer und 

kultureller Evolution 

Evolution 

des 

Menschen 

Entwicklung  diskutieren wissenschaftliche Befunde (u.a. 

Schlüsselmerkmale) und Hypothesen zur Humanevolution 

unter dem Aspekt der Vorläufigkeit kritisch-konstruktiv 

(KLP: S. 43 (Lk), S. 35 (Gk); K4, E6); 

 

 18. 10 Rassismus (Problema

tik des 

Rasse-

begriffs 

beim 

Men-

schen) 

  bewerten die Problematik des Rasse-Begriffs beim Menschen 

aus historischer und gesellschaftlicher Sicht und nehmen zum 

Missbrauch dieses Begriffes aus fachlicher Perspektive 

Stellung (KLP: S. 44 (Lk), S. 35 (Gk); B1, B3, K4) 

 

 Wiederholen im 

Inhaltsfeld Evolution 
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